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LIEBE LESER
Zum 15. Mal findet am 31. Mai in der katholischen Kirche der Welttag der sozialen
Kommunikationsmittel statt. Sein offizielles Thema lautet dieses Jahr: «Die sozialen

Kommunikationsmittel im Dienst der verantwortlichen Freiheit des Menschen».
Eine vom Schweizerischen Katholischen Pressesekretariat, Freiburg, eingesetzte
Arbeitsgruppe erarbeitete daraus für die Schweiz das «Mediensonntag»- Motto:
«Die Medien - ohne mich?» Es scheint, dass sich Skeptik und Verweigerung vieler
Menschen gegenüber blindem Konsumverhalten, Leistungsdruck und Ausbeutung
und Zerstörung der Umwelt auch auf den Medienkonsum auszuwirken beginnen.
Die Zahl jener Menschen scheint zuzunehmen, die bewusst auswählen, was sie
sehen, lesen oder hören wollen. Wenn man den Statistiken glauben darf, stagniert die
durchschnittliche Dauer des täglichen TV-Konsums oder geht gar langsam zurück.
Schön wär's, wenn der passive Medienkonsum zugunsten eigener Erfahrungen,
Erlebnisse und persönlicher Gespräche in der Familie, im Freundeskreis, im
Wohnquartier und am Arbeitsplatz zurückgedrängt würde. Da die Medien nur «Leben aus
zweiter Hand» vermitteln, können sie niemals die direkte persönliche Auseinandersetzung

mit Mitmenschen und Umwelt ersetzen. Nur wer bewusst und aus der
Kenntnis seiner echten Bedürfnisse heraus seinen Medienkonsum einteilt, leistet
der Entfremdung durch die Medien Widerstand und vermag die Informationen und
Anregungen, die die Medien zweifellos auch bieten, zu verarbeiten und für die
eigene Selbstfindung fruchtbar zu machen. Je selektiver und bewusster dabei
vorgegangen wird, desto grösser ist die Gewähr, dass die Medien nicht zur Droge werden,

durch die der Bezug zu sich selber und zur Umwelt verdrängt wird.
Eine Gesellschaft ohne Medien ist heute jedoch kaum mehr denkbar. Presse,
Radio, Film und Fernsehen haben mit ihrem Angebot an Information, Unterhaltung,
Bildung, Lebenshilfe usw. «Kommunikationsräume» geschaffen, die das Funktionieren

(oder auch Nichtfunktionieren) unserer Gesellschaft wesentlich mitbestimmen.

Und die Zukunft wird ihren Einflussbereich durch Satellitenfernsehen, Lokalfunk,

Videotext und andere Entwicklungen wohl noch erheblich ausweiten. Die
Medien sind eine Realität und eine Macht, ob sie nun bestimmen, worüber wir informiert

werden, womit wir unsere Freizeit verbringen, ob sie Meinungen, Verhaltensweisen

und Trends beeinflussen und auslösen oder ob sie bestimmten
gesellschaftlichen Gruppen mehr Einfluss gewähren als anderen. Die Beschäftigung mit
den Medien ist der grösste und beständigste Block im Freizeitbudget des heutigen
Menschen geworden.
Wenn dem so ist, so wäre nichts verhängnisvoller, als die Medien und ihre Macher
sich selbst zu überlassen. Die wichtigste Einflussnahme übt der Konsument
dadurch aus, welche Zeitung und Illustrierte er abonniert oder am Kiosk kauft, welche
Schallplatte und Kassette er erwirbt, welche Radiosendung er hört und welches
TV-Programm er sieht. Dann kommt es aber auch darauf an, was er mit den
Medienprodukten, auf die seine Wahl gefallen ist, anfängt: Ob er sie einfach kritik- und
bewusstlos konsumiert oder ob er Stellung nimmt, überlegt, hinterfragt, reagiert
und seine Meinung den Medienschaffenden auch zur Kenntnis bringt. Als
Konsumenten sind wir für das Medienangebot mitverantwortlich: Wir sollten uns nicht
alles gefallen lassen, sondern deutlich zu verstehen geben, welches Angebot wir für
den Einzelnen und die Gemeinschaftals nützlich, überflüssig oder schädlich halten.

Mit freundlichen Grüssen
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